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Gesamteindruck

Das Dossier ist den Unterzeichnenden am 20. Juli 2015 zugestellt worden. Nach einer ersten Sichtung hat sich der Schulexperte am 29. August 2015 (09.15 - 12.00 Uhr) mit der Schulleitung am Sitz der Schule in Zapf getroffen. Anwesend war die Direktorin der Berufsfachschule, Frau Heida Küffer und der Leiter der Berufsmaturitätsabteilung, Herr Dyonisos Saurer. Das Gespräch diente einerseits dem persönlichen Kennenlernen, andererseits konnten erste Fragen zum Dossier diskutiert werden. Der Schulexperte wurde durch das Schulhaus geführt, so dass er sich ein Bild über die räumlichen Verhältnisse machen konnte. Es wurde vereinbart, dass er nach Abschluss der Phase 1 im April/Mai 2016 einen ganztägigen Unterrichtsbesuch durchführen wird. 


Handlungsempfehlungen
Bei folgenden Kriterien bzw. Leitfragen besteht (grosser) Handlungsbedarf:

3.1.1.1	In den fachspezifischen Erläuterungen des Lehrplans stehen Stoffinhalte und nicht Kompetenzen im Vordergrund. Es wurde mit der Schulleitung vereinbart, den 	Lehrplan bis zum 30. Juni 2016 zu überarbeiten.
2.1.1.3	Konzept für Einbezug von Lehrpersonen und Lernenden in Qualitätsentwicklung erstellen
2.2.2.1	Hochschulabschlüsse Lehrpersonen z.T. nicht gegeben; Massnahmenplan bis Ende Februar 2016
2.2.2.2	fehlende didaktische und berufspädagogische Ausbildungen bzw. berufspraktische Erfahrungen; Massnahmenplan bis Ende 2016
3.1.1.2	siehe 3.1.1.1
3.1.1.5	Hinweis auf Lehrmittel in Deutsch und Mathematik in überarbeiteten Schullehrplan aufnehmen


Pendenzen der Evaluation des Dossiers, die während der Schulbesuche überprüft werden: Indikatoren angeben.

3.1.1.1	Evaluation des überarbeiteten Lehrplans
2.1.1.3	Konzept Qualitätssicherung überprüfen
2.2.2.1 / 2.2.2.2
2.2.2.3	Massnahmenpläne Qualifikation Lehrpersonen überprüfen 
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Anmerkung:	
Wird bei Personenbezeichnungen nur die männliche Form verwendet, um die Lesbarkeit zu erleichtern, so sind damit stets männliche und weibliche Personen gemeint.
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	Leitfrage 1.1.1
=Kernkriterium
	Ist der Bildungsgang für die BM professionell strukturiert, organisiert und finanziert? (Rechtsform, Finanzierung, Organisationsstrukturen Führungsstrukturen, etc.)
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 1.1.1.1
	Es liegt ein Nachweis zur Rechtsform des Bildungsanbieters vor.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Träger der Berufsfachschule Rebgut ist der Wirtschaftsverband des Kantons Weingau. Es besteht ein Leistungsauftrag zwischen dem Kanton und dem Verband. Darin verpflichtet sich der Kanton, Angebote der beruflichen Grundbildung vollumfänglich zu finanzieren.

	Empfehlung
	


	Indikator 1.1.1.2
	Die Schule ist Anbieterin im Bereich der beruflichen Grundbildung.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Berufsfachschule Rebgut besteht seit 1954 und ist seither der führende Anbieter des Kantons für die berufliche Grundbildung im kaufmännischen Bereich. Zu Beginn des Schuljahres 2015/16 zählte die Schule 12 Klassen des E-Profils (250 Lernende), 4 Klassen der BM 1 (80 Lernende) sowie verschiedene Kurse im Bereich der höheren Berufsbildung und Weiterbildung.

	Empfehlung
	


	Indikator 1.1.1.3
	Der Bildungsgang verfügt über ein Leitbild und ein pädagogisches Konzept, in dem Handlungskompetenzen der Lernenden und Lehrenden ein zentrales Anliegen sind.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Für die Berufsmaturität besteht ein Lehrplan, der auf der Grundlage des Rahmenlehrplans 2012 erarbeitet worden ist. Darin integriert ist das Schulleitbild und das pädagogische Konzept. Dieses hält fest, dass die Handlungskompetenzen im Zentrum stehen. In den fachspezifischen Erläuterungen stehen allerdings Stoffinhalte und keine Kompetenzen im Vordergrund.

	Empfehlung
	In Absprache mit dem BM-Leiter, Herrn Saurer, wird der Lehrplan bis 30. Juni 2016 überarbeitet. Dem Aspekt der Handlungsorientierung ist im Sinne des RLP-BM 2012 Rechnung zu tragen. Der Lehrplan soll bis Ende des laufenden Verfahrens durch den Schulexperten validiert werden können.
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	Leitfrage 1.2.1
=Kernkriterium
	Werden die Zulassungskriterien eingehalten?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 1.2.1.1
BMV Art.14
	Im Rahmen des Anmeldeverfahrens werden die Zulassungskriterien eingehalten.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die kantonale Berufsmaturitätsverordnung definiert die Zulassungskriterien und die Aufnahmemodalitäten. Das von der Schule beschriebene Anmeldeformular hält sich an diese Vorgaben. 

	Empfehlung
	


	Indikator 1.2.1.2
BMV Art.15
	Es besteht ein nachvollziehbares, schriftliches Konzept für die Zulassung und Anerkennung bereits erbrachter Lernleistungen.
	☒
	☐
	☐

	Begründung
	Es besteht kein schriftliches Konzept. Die Schule stellte sich bisher auf den Standpunkt, dass es in der BM 1 nur selten vorkommt, bereits erbrachte Lernleistungen anzuerkennen.

	Empfehlung
	Wir empfehlen, im Interesse einer grösseren Transparenz ein entsprechendes Konzept zu erstellen (z.B. für Sprachdiplome).
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	Leitfrage 1.3.1
=Kernkriterium
	Verfügt der Anbieter über eine geeignete Infrastruktur für die Durchführung des Bildungsgangs?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 1.3.1.1
	Die Schulungsräume (Licht, Belüftung, Lärm, Grösse, Möblierung) und die zur Verfügung stehende Infrastruktur (Medien, Gruppenräume) sind geeignet, um einen BM-Bildungsgang durchzuführen. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Das Schulgebäude wurde 2010 letztmals durch einen zusätzlichen Trakt für Klassen- und Gruppenräume erweitert. 


	Empfehlung
	


	Indikator 1.3.1.2
	Die zur Verfügung gestellte Infrastruktur dient der Förderung des Lernprozesses (z.B. Bibliothek, Mediathek, virtuelle Medien, Labors, Computerarbeitsplätze, etc.) und ist geeignet, einen fachlich und berufspädagogisch hoch stehenden Unterricht zu ermöglichen. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Infrastruktur entspricht den Erwartungen. Die IT-Einrichtungen wurden 2014 vollumfänglich erneuert.


	Empfehlung
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	Leitfrage 2.1.1
=Kernkriterium
	Erfolgt die Entwicklung und Sicherung der Qualität des Angebots mittels eines standardisierten Systems?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 2.1.1.1
	Es wird ein standardisiertes Verfahren zur Sicherung und Entwicklung der Qualität in der Gesamtorganisation verwendet. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Berufsfachschule Rebgut ist nach der ISO-Norm 2001 zertifiziert. Die letzte Rezertifizierung erfolgte 2014.


	Empfehlung
	


	Indikator 2.1.1.2
	siehe Phase C / Leitfrage 2.1.1
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Indikator 2.1.1.3
	Der Einbezug der Lehrpersonen und Lernenden in die Qualitätsentwicklung ist gewährleistet. 
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Die jährlichen Evaluationen enthalten Aussagen von Lehrpersonen und Lernenden zu Aspekten der Qualität. Es ist aber nicht ersichtlich, wie diese Aussagen in der Qualitätsentwicklung berücksichtigt werden.

	Empfehlung
	Wir empfehlen, in einem Konzept den Einbezug von Lehrpersonen und Lernenden in die Qualitätsentwicklung schriftlich festzulegen. 
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	Leitfrage 2.2.1
=Kernkriterium
	Verfügt die Leitung des Bildungsgangs über die nötigen Sach- und Führungsqualifikationen?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 2.2.1.1
	Im Leitungsteam sind ausgewiesene Qualifikationen im Management / in Managementfunktionen vorhanden.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Direktorin verfügt über einen Master der HSG in Betriebsökonomie sowie über Führungserfahrung in der Privatwirtschaft. Der Leiter der Berufsmaturitätsabteilung hat ein Diplom als Gymnasiallehrer der Universität Bern für die Fächer Deutsch und Französisch sowie ein Nachdiplom (MAS) der Universität St. Gallen für Schulleiter/-innen der Sekundarstufe 2. Er übt sein Amt als BM-Leiter seit 2005 aus.

	Empfehlung
	


	Indikator 2.2.1.2
	Im Leitungsteam sind ausgewiesene methodisch-didaktische Kompetenzen im Bereich Methodik-Didaktik, Curriculum- / Bildungsplanentwicklung, Qualitätsmanagement, Evaluation von Bildungsmassnahmen und Wissensmanagement vorhanden. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Der Leiter BM, der Leiter GB sowie die Leiterin WB verfügen alle über ein Lehrdiplom der Sekundarstufe 2 und haben Weiterbildungen in den Bereichen Bildungsplanentwicklung und Bildungsmanagement absolviert.

	Empfehlung
	


	Indikator 2.2.1.3
	Die Leitung des Bildungsgangs verfügt über einen Hochschulabschluss. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Siehe 2.2.1.1


	Empfehlung
	







	Leitfrage 2.2.2
=Kernkriterium
	Erfüllen die Lehrpersonen die Anforderungen hinsichtlich der fachlichen, berufspädagogischen und didaktischen Qualifikation?

Beilage: Liste der Qualifikationen der Lehrpersonen
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 2.2.2.1
	Die Lehrpersonen verfügen über einen Hochschulabschluss oder eine gleichwertige Qualifikation in den Fächer, in denen sie unterrichten.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Gemäss beiliegender Liste der EBMK erfüllen von den 15 Lehrpersonen, die in den BM-Bildungsgängen eingesetzt sind, deren 4 die Bedingungen nicht. 2 Lehrpersonen befinden sich noch im Studium, 2 Lehrpersonen haben die Lehrbefähigung in ihren Unterrichtsfächern für die Sekundarstufe 1.

	Empfehlung
	Die Schulleitung teilt uns bis Ende Februar 2016 mit, wie sie die Anforderungen zu erfüllen gedenkt. 


	Indikator 2.2.2.2
BBV Art.46 Abs. 1 lit.c
	Die Lehrpersonen verfügen über eine didaktische und berufspädagogische Ausbildung sowie die geforderte betriebliche Erfahrung von 6 Monaten.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Von den 15 Lehrpersonen verfügen 10 sowohl über eine didaktische als auch berufspädagogische Ausbildung sowie über die geforderte berufspraktische Erfahrung. Die 2 sich in Ausbildung befindenden Lehrpersonen haben keine berufspraktische Erfahrung, ebenso wenig die beiden Lehrpersonen mit Diplomen für die Sekundarstufe 1.

	Empfehlung
	Die Schulleitung teilt uns bis Ende Februar 2016 mit, welche Massnahmen sie ergreifen wird. 


	Indikator 2.2.2.3
	Es werden mindestens 85% der Unterrichtslektionen von qualifizierten Lehrpersonen erteilt.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Aus der Liste der Qualifikationen geht hervor, dass 75% der Lektionen von qualifizierten Lehrpersonen erteilt werden. 


	Empfehlung
	Siehe 2.2.2.1 / 2.2.2.2


	Indikator 2.2.2.4
	Die Schule weist nach, dass sie für die notwendigen Nachqualifikationsmassnahmen besorgt ist.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Es liegt ein ausführliches Weiterbildungskonzept vor, das sowohl schulinterne als auch die externe Weiterbildung der Lehrpersonen regelt.


	Empfehlung
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	Leitfrage 3.1.1
=Kernkriterium
	Ist der Lehrplan so ausgearbeitet, dass er für den Unterricht in allen Fächern leitend ist?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 3.1.1.1
	Die im RLP-BM definierten Kompetenzen sind im Lehrplan enthalten.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Die Angaben zur inhaltlichen Umsetzung des RLP-BM tragen der Kompetenzorientierung zu wenig Rechnung.


	Empfehlung
	In Absprache mit der Schulleitung wird der Lehrplan bis zum 30. Juni 2016 überarbeitet. 


	Indikator 3.1.1.2
	Der Lehrplan enthält Angaben zur inhaltlichen und didaktischen Umsetzung des RLP-BM.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	Siehe 3.1.1.1


	Empfehlung
	


	Indikator 3.1.1.3
	Die fachlichen und überfachlichen Kompetenzen sowie die allgemeinen Bildungsziele entsprechen den Vorgaben im RLP-BM.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	


	Empfehlung
	


	Indikator 3.1.1.4
	Die Richtlinien zum interdisziplinären Arbeiten im RLP-BM werden eingehalten (IDAF, IDPA, überfachliche Kompetenzen).
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Es liegt ein sehr gutes Konzept zum interdisziplinären Arbeiten vor, das die Vorgaben des RLP-BM erfüllt. 


	Empfehlung
	


	Indikator 3.1.1.5
	Auf geeignete Lehrmittel zu den einzelnen Fächern wird im Lehrplan verwiesen.
	☐
	☒
	☐

	Begründung
	In den Fächern Deutsch und Mathematik fehlen entsprechende Hinweise

	Empfehlung
	Wir empfehlen, im Rahmen der Überarbeitung des Lehrplans bis 30. Juni 2016 entsprechende Hinweise aufzunehmen.

	Indikator 3.1.1.6
	Die Lektionenzahlen entsprechen den Vorgaben des RLP-BM.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die vorgegebene Zahl von 1840 Lektionen sowie die Verteilung auf die Fächer (für integrativen Bildungsgang) Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Wirtschaft, werden eingehalten.

	Empfehlung
	


	Indikator 3.1.1.7
Leitfaden
	Falls „blended learning“:
Es liegt ein Konzept vor, welches das Erreichen der Kompetenzen und Qualifikationen sicherstellt.
	☐
	☐
	☐

	Begründung
	Alle Lektionen werden in der Schule erteilt.


	Empfehlung
	


	Indikator 3.1.1.8
BMV Art.12 Abs.2 lit.e
	Falls der Lehrgang mehrsprachig angeboten wird:
Die Richtlinien zur mehrsprachigen Berufsmaturität werden eingehalten.
	☐
	☐
	☐

	Begründung
	Einsprachiger Lehrgang – mit Ausnahme des Unterrichts in den Fremdsprachen.


	Empfehlung
	






[bookmark: _Toc416881343]3.2	Promotionsordnung, Qualifikationsverfahren

	Leitfrage 3.2.1
=Kernkriterium
	Entsprechen die Promotionsordnung und die Qualifikationsverfahren der BMV und dem RLP-BM?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 3.2.1.1
	Die vorgesehenen Qualifikationsverfahren entsprechen den Vorgaben der BMV und des RLP-BM.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Das Promotions- und Prüfungsreglement vom 1. Januar 2009 wurde per 1. Januar 2015 den Vorgaben des RLP-BM 2012 angepasst. 


	Empfehlung
	


	Indikator 3.2.1.2
BMV Art.16,17
	Die Promotionsordnung sowie das Qualifikationsreglement enthalten die entsprechende Bestehensnorm sowie die Rechtsmittelbelehrung.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Bestehensnormen und die Rechtsmittelbelehrung sind in den Schulunterlagen klar und transparent dargestellt. 


	Empfehlung
	


	Indikator 3.2.1.3
	Die Promotionsordnung bzw. das Qualifikationsreglement enthält Angaben zum interdisziplinären Arbeiten, zu den mündlichen und schriftlichen Abschlussprüfungen.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	


	Empfehlung
	


	Indikator 3.2.1.4
	Die Promotionsordnung bzw. das Qualifikationsreglement enthält die Notenskala und die Bewertungskriterien für die einzelnen Leistungen.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Bewertungskriterien wurden per 1. Januar 2015 angepasst. 


	Empfehlung
	


	Indikator 3.2.1.5
BMV Art.21 Absatz 4
	Die Fachhochschulen werden an der Vorbereitung und Durchführung der Abschlussprüfungen angemessen beteiligt. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Der Kanton Weingau hat für jedes Prüfungsfach einen Hauptexperten aus einer Fachhochschule bestimmt, der sowohl in der Gestaltung der schriftlichen als auch der mündlichen Prüfungen Einfluss nimmt. Er setzt die Prüfungsexperten ein, wobei es nur teilweise möglich ist, dafür Dozierende von Fachhochschulen zu engagieren.

	Empfehlung
	


	Indikator 3.2.1.6
	Die Rechtsmittel für die Promotion und die Berufsmaturitätsprüfung sind beschrieben. 
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Die Rechtsmittel sind im Promotions- und Prüfungsreglement beschrieben. Oberste Rechtsmittelinstanz ist eine eigens dafür eingesetzte Kommission des Mittelschul- und Berufsbildungsamtes.

	Empfehlung
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	Leitfrage 3.3.1
=Kernkriterium
	Entspricht der Notenausweis zum BM-Zeugnis den Vorgaben der BMV (Art. 28) und des SBFI?
	Beurteilung

	
	
	Keine
Nachweise
	Ungenügende Nachweise
	Genügende Nachweise

	Indikator 3.3.1.1
BMV Art.28 
	Der Notenausweis entspricht den Vorgaben gemäss BMV und SBFI.
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Siehe Beilage.


	Empfehlung
	


	Indikator 3.3.1.2
BMV Art.28 Abs.2
	Der Notenausweis entspricht den Vorgaben gemäss BMV und SBFI (Mehrsprachigkeit).
	☐
	☐
	☒

	Begründung
	Der Unterricht wird - mit Ausnahme in den Fremdsprachen - ausschliesslich in deutscher Sprache erteilt. 


	Empfehlung
	









Ort und Datum: xxx, 15. Dezember 2015
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